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 Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, ihre Beſtellung 
für das vierte Vierteljahr 1892 in der Expedition, 
bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern baldmög lichſt 
bewirken zu wollen, damit jede ſtörende Unterbrechung in 
der regelmäßigen Zuſendung der N 


„Thorner Zeitung“ 

beim Beginn des neuen Quartals vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet mit ihren beiden 
Gratisbeilagen 

„Illuflrirtes Jonntagsblatt“ u. „Zeitſpiegel“ 

bei der Expedition 2 Mark und bei den Poſtanſtalte 
2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Gerade durch! 


Wenn nicht Alles täuſcht, ſind wir nun auf dem Punkte 


angekommen, an welchem ſich in unſeren deutſchen Parteiverhält⸗ 
niſſen unendlich viel ändern muß. Mit den bisherigen Schlag⸗ 
worten und den bisherigen Parteiſtreitigkeiten geht es nicht weiter, 
und wer trotzdem einen Verſuch machen will, in den alten aus⸗ 
geleierten Wegen fortzufahren, der wird nur zu bald erkennen, 
daß er auf keine ſichere Gefolgſchaft mehr zu rechnen hat. Das 
Intereſſe an ſtreng politiſchen Dingen iſt in den letzten Jahren 
nichl etwa gewachſen, hat im Gegentheil recht erheblich abgenom⸗ 
men. An Stelle hitziger Erörterungen politiſcher Zeit⸗ und Streit⸗ 
fragen iſt eine ruhige und nüchterne Erwägung getreten, und 
was die breiten Volksklaſſen, den Bürger⸗ und Arbeiterſtand heute 
vor Allem beſchäftigt, das iſt eine ſichere und vortheilhafte Ge⸗ 
ſtaltung ihrer Exiſtenz. Fragen des praktiſchen Lebens, aber nicht 
Fragen der hohen Politik beſchäftigen die weiten Volkskreiſe, und 
wenn man vermeint, politiſche Machtfragen, die doch immer nur 
im Intereſſe von Wenigen ausgefochten werden, könnten die ge⸗ 
ſammten Volksleidenſchaften wachrufen, ſo iſt das ein Irrthum. 
Ein beſtimmter Theil mag ſich, wie früher, für ſolche Dinge be⸗ 
geiſtern, die Mehrheit bleibt kühl. Darum iſt es auch heute un⸗ 
endlich gewagt, für eine Reichstagsauflöſung beſtimmte Hoffnungen 
bezüglich der Neuwahl ausſprechen zu wollen, wir könnten da 
Ueberraſchungen erleben, wie ſie im Deutſchen Reiche ſeit 1870 
überhaupt nicht dageweſen ſind. Von allen wirklich großen Streit⸗ 
fragen, welche früher unſer Parteileben bewegten, iſt heute nur 
eine einzige geblieben: Die Armeefrage. Den weiten Volksklaſſen, 
welche bei den Reichstagswahlen doch nung einmal den Ausſchlag 
geben, iſt es nicht gleichgiltig und kann es nicht gleichgiltig ſein, 
wieviele Millionen im Jahre für militäriſche Zwecke gezahlt werden 
ſollen. Aber prüfen wir ruhig und ohne Vorurtheil, das man 
in politiſchen Dingen niemals haben ſoll, die Stimmung der Be⸗ 
völkerung, wie fie ſich angeſichts der Nachrichten über die Militär⸗ 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 


„Ich bin ein Thor,“ ſprach er zu ſich ſelbſt. „Ich ſehe den 
Elenden in leibhafter Geſtalt und es iſt nur mein eigenes Spie⸗ 
gelbild. Jenes ſchlechte Papier verwirrte meine krankhafte Phan⸗ 
taſie. Aber ich muß vorſichtig ſein; wenn man den Brief fände 
— ich wäre verloren!“ 

Mit zitternder Hand hob er das Schreiben vom Boden auf. 
Bebend vor Furcht, ſah er um ſich. 

1 mich jemand geſehen, bin ich belauſcht worden?“ fragte 
er ſich. ö N \ 
Alles war ſtill. f 

„Nein, meine thörichte Furcht iſt lächerlich! Wer denkt an 
mich in dieſem Augenblick? Drüben tanzt man und iſt guter 
Dinge. Nur ich — ich die Hauptperſon des Tages, zitterte 
unter den Gewiſſensqualen. Aber ich muß wiſſen, was dieſes 
elende Papier enthält, alſo leſen wir!“ 

Mit fieberhafter Eile überflog er das Schreiben, welches er 
vom Boden wieder aufgehoben hatte und zwiſchen 
Händen hielt: i SEE 

„Mein Herr! Als ich den wahnſinnigen Gedanken faßte, 


mit Ihnen den Namen zu tauſchen, ſagten Sie mir nicht, daß 
ſeien. Das Ungeheuerliche iſt 


Sie ein gemeiner 
geſchehen: Man hat mich aufgegriffen und in den Soldatenrock 
geſteckt. Ich habe alles verloren, 
meine Geſundheit. Nach einer langen Reiſe auf g 
ſchiff wurde ich in meine Heimath verſchickt. Ich ſchöpfte neue 


Verbrecher 


ſeinen bebenden 


die Freiheit, mein Weib und 
einem Segel⸗ 


Widerhall. Dort ſagt man, 


vorlage kundgiebt, — man wird kaum eine Erbitterung oder gramm- und „Kursſtreitigkeiten“ zwiſchen Parteien und Reichs⸗ 


Verſtimmung bemerken. Das Heute und Morgen intereſſiert 
weite Kreiſe mehr, als alle Militärvorlagen, und ein kluger Ge: 
ſetzentwurf, der nicht über Maaß und Ziel hinausſchießt, würde 
auch ſpäter nicht allzuviel Aufregung verurſachen, wenn nur die 
geſammte Politik im Innern eine volksfreundliche iſt. Alle Welt 
ſehnt ſich nach einer Belebung des Geſchäftes, alle Welt wünſcht 
lohnende Arbeit, und Maßnahmen, welche dieſe zu verbürgen ge⸗ 
eignet ſind, ja ſelbſt eine thatſächlich eintretende wirthſchaftliche 
Aufbeſſerung wird über manches Andere fortſehen laſſen. Die 
große Menge der Bevölkerung wünſcht heute keine wohlverklau⸗ 
ſulirte Parteiprogramme zu hören, deren Inhalt ſchon zum 
erheblichen Theil veraltet und erledigt iſt, ſie wünſcht Sicherung 
ihrer Exiſtenz, und dieſes Ziel will ſie ohne Umſchweife erreichen, 
dafür geht ſie gerade durch. Und daraus ergiebt ſich von ſelbſt 
das Nothwendige: Die Parteien können heute nicht mehr die 
Bevölkerung ausſchließlich auf ihre Programmſätze hinweiſen, ſie 
müſſen vielmehr Beſchwerden, Wünſche und Forderungen des 
Volkes hören und Vorſchläge zur Abhilfe derſelben machen! So 
liegen die Dinge heute, und wenn es anders geworden iſt, als 
früher, ſo ſind die Parteien nicht ohne Schuld. Sie haben 
ſich oft zu wenig um das Volk, jedoch zu viel um ſich ſelbſt 
bekümmert. 

Man darf nicht glauben, daß in der Bevölkerung die Nei⸗ 
gung beſteht, ſich zu irgend welchen exzentriſchen Streichen miß⸗ 


brauchen zu laſſen. Früher waren, um uns ſo auszudrücken, die 


Parteien kühl, die Bevölkerung nervös. Heute iſt es umgekehrt. 
Man hört die Frage innerhalb der Parteien heute aufwerfen: 
welchen Kurs ſteuert die Reichsregierung jetzt, welches iſt ihr Pro⸗ 
gramm? Dieſe Fragen finden in breiten Volkskreiſen wenig 
was kümmert uns ein papiernes 
Programm, laßt uns Thaten ſehen! Thaten, das iſts! Wir 
brauchen heute, um einen Vergleich vorzuführen, zum Ausbau 
des Reichshauſes keine ſtolzen Zinnen und Thürme mehr, keine 
ſtolzen Warten und ragenden Balkone, wir ſind bei der Kleinarbeit 
angekommen, welche das Reichshaus für die große Volksmenge 
bequem machen ſoll. Solche Arbeit erſcheint manchem Parlamen⸗ 
tarier, der im großen Prinzipienſtreit im Vordertreffen geſtanden, 
kleinlich, und er hat deshalb hierüber die nothwendige enge Füh⸗ 
lung mit der Volksſeele unterlaſſen. Aber gerade das, was 
manchem geiſtvollen und berühmten Politiker nebenſächlich erſcheint, 
das iſt heute die Hauptſache. Ueber ſo Manches, was die unteren 
Zehntauſend heute ſo eifrig beſchäftigt, laſſen ſich keine ſtolzen 
Reden halten, es iſt dabei gar kein Parteiſtreit erforderlich. 
Wohl aber muß dabei gearbeitet werden, und dieſe Arbeit ver⸗ 
langt man. Wir haben viele Leute, die dem Herrn Abgeordneten 
etwas mißtrauiſch gegenüberſtehen, weil er zu viel um große 
Dinge ſich bekümmert und zu wenig auf kleine achtet. Ihm er⸗ 
ſcheinen ſelbſtredend die Erſteren die Hauptſache, den Wählern 
aber die Letzteren. Im Reichstage giebt es ſo viele Debatten 
über ſtaats⸗ und verfaſſungsrechtliche Fragen, die für den Fach⸗ 
politiker ſehr bedeutſam, fuͤr die Armee der kleinen Wähler gleich⸗ 
giltig ſind. Sie wollen auch von ihren eigenen Angelegenheiten 


mehr hören, und weil hier in der That doch manche Unterlaffungs- 


ſünde zu beklagen iſt, darum iſt in den letzten Jahren die 
Zahl der Mißtrauiſchen nicht geringer, nein, größer geworden. 
Vertrauen gegen Vertrauen! Das allein kann Beſſerung ſchaffen. 

Die große Wählerſchaft kümmert ſich blutwenig um Pro⸗ 
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regiment. Sie verlangt die Berückſichkiguug ihrer Intereſſen, 
die doch auch die eines bedeutenden Volkstheils genannt werden 
können. Und bevor nicht dieſe mannigfachen Intereſſen einmal 
gründlich im Parlament erörtert worden ſind, bevor nicht ent⸗ 
ſchiedene Schritte zum Beginn einer Abhilfe gemacht worden find, 
wird man auch nicht die Wählerſchaft für Dinge begeiſtern können, 
die ihr heute nicht nahe liegen. Es geht nicht mehr an, die 
kleineren Klagen des praktiſchen Lebens mit einer Handbewegung 
abzuthuen, ſie wollen berückſichtigt ſein. Ein vermögender Mann 
verſteht die Klagen des Alltagslebens der kleinen Welt vielfach 
nicht, erachtet ſie für unbegründet und überflüſſig und meint, 
mit der Zeit werde ſchon von ſelbſt eine Beſſerung kommen. 
Aber das Warten, das bei vollen Tiſchen und Taſchen nicht 
ſchwer wird, wird ſchwer bei knapp beſetzten Tiſchen und halb 
leeren Taſchen; daran muß man denken. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn die Parlamentarier ausnahmslos ſich mit den breiten 
Kreiſen der Wählerſchaft wieder mehr beſchäftigen und von ihnen 
ein kräftiges Wort hören wollten. Es trift auch hier das Wort 
zu: Vox populi, vox dei. l 


Tagesſchau. ü 

Ueber die außerordentlich günſtigen Er⸗ 
gebniſſe der in Spandau mit der Formation, die der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit entſpricht, gemachten Probe, iſt, wie der „Voſſ. 
Sig mitgetheilt wird, dem Kaiſer ein beſonderer Bericht erſtattet 
worden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt mit, daß der für den Wahlkreis 
Arnswalde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v. Meyer 
in Anregung gebrachte ehemalige Staatsminiſter Hobrecht eine 
Wahl nicht annehmen wird und plaidirt, da der Wahlkreis kon⸗ 
ſervativ iſt, für ein Zuſammengehen der Freiſinnigen und Natio⸗ 
nalliberalen. Aa! 

Die „N. A. Z.“ bemerkt zu den Neußerungen des 
Dr. Stryd, der den Oberpräſidenten Achenbach in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung als „unſeren Chef“ bezeichnete, in einer 
Polemik gegen die liberalen Blätter, die Stryck deßhalb ange⸗ 
griffen hatte, u. A: Ob der Ausdruck „Chef“ glücklich gewählt 
war, mag dahingeſtellt bleiben. Dr. Stryck hat jedoch mit ſeiner 


viel angefochtenen Aeußerung nur den Thatſachen enſprochen. 


Im Reichsgeſundheitsamt trat heute Vormit⸗ 
tag die Conferenz zur Vorberathung eines Reichs⸗Seuchengeſetzes 
zujammen. Den Vorſitz führt Direktor Dr. Köhler vom Reichs⸗ 
gejundheitsamt. Vom Reichsgeſundheitsamt find außerdem die 
Regierungsräthe Dr. Rahtz und Dr. Sell anweſend. Ferner 
waren erſchienen Geh. Reg. Rath und vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern, Köpker, Profeſſor Dr. Koch, General⸗ 
ſtabsarzt Dr. von Coler, Wirkl. Geh. Ober⸗Medizinalrath Pro⸗ 
feſſor Dr. v. Pettenkofer aus München. Den Berathungen der 
Commiſſion betreffs des „Volks⸗Seuchengeſetzes“ ſoll zunächſt die 
Erörterung folgender Fragen zu Grunde gelegt werden: 1. Be⸗ 
zeichnung der Krankheiten, auf welche das Geſetz ſich beziehen 
ſoll. 2. Ermittelung der Krankheiten. 3. Abwehrmaßnahmen 
gegen das Ausland. 4. Schutzmaßregeln im Inlande. 5. Des⸗ 
infections⸗Verfahren. 6. Entſchädigungspflicht. 7. Strafvor⸗ 
ſchriften und 8. Ausnahmebeſtimmungen. : 

In einer Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“ ſtellt das 
Polizeipräſidium heute feſt, daß die fünf in letzter Woche aus⸗ 


Hoffnung, hier ein menſchenwürdiges Daſein zu erlangen; ſie 
wurde getäuſcht. Es gelang mir nicht, bis zu meinem Vater zu 
dringen, da ich als früherer Deſerteur einem Sklaven gleich be⸗ 
wacht wurde, und als ich ihn ſah, erkannte er mich nicht. Jetzt 
iſt es an Ihnen, mich zu retten. Bekennen Sie ſich als derjenige, 
der Sie ſind und man wird mir meinen Namen wiedergeben. 
Das deponirte Geld entſchädigt Sie. Aber eilen Sie, bevor 
mich die Schmach und das Elend getödtet hat. 
Fernandez Madrina.“ 

Unverwandt hingen die Augen des Leſers an dem mit zit⸗ 
ternder Hand geſchriebenen Brief. Ein grauſamer Zug ſtieg in 
ſeinem Geſicht auf. Dann ſpähte ſein Blick durch das Zimmer, 
wo im Kamin ein behaglich wärmendes Feuer brannte. 

„Wenn ich den Brief in die Flammen werfe,“ flüſterte er 
ſcheu, „dann iſt es, als ob er nie geſchrieben worden wäre. Der 
Narr ſchreibt ja ſelbſt, daß er bereits mit einem Fuße im Grabe 


ſteht. Dies iſt ſein einziges und letztes Lebenszeichen. Es muß 
vernichtet werden. Brandeis hat keinen Verdacht geſchöpft, das 


zeigt ſein ganzes Weſen. Was das Feuer zerſtört, iſt auf ewig 
vernichtet. Ich denke nicht daran, den Menſchen zu retten, den 
mein Glücksſtern in die Hände der holländiſchen Deſerteurfänger 
lieferte. Mag er zu Grunde gehen, wie ich dieſen ſtummen Zeu⸗ 
gen meiner Schuld vernichte!“ 

Mit feſter Hand ſchleuderte er das Papier in die Flammen, 
welche es ſogleich verzehrten. Die Augen des Gewiſſenloſen 
leuchteten in boshaftem Triumph, als das letzte Aſchenüberbleibſel 
in der Glut dahinflatterte; ein höhniſches Lachen ertönte von 


ſeinen Lippen. 


„Du Thor glaubſt, ich hatte Luſt, im Hafen zu ſcheitern? 
Du irrſt Dich! Ich ſchreite über Dein Elend hinweg zu meinem 


Glücke! Du haſt es ſelber jo gewollt, nicht ich. Wenn Du 


Kein Zug in ſeinem Geſicht durfte verrathen, 


meinen Namen annahmſt, ſo geſchieht es Dir recht, wenn Du 
für meine Sünden büßen mußt. Aus Surinam kehren wenige 
Soldaten zurück; wenn das Fieber ſie nicht aufräumt, ſo thun es 
die Schwarzen. Freilich, er iſt beides gewöhnt, aber die Sol⸗ 
datenwirthſchaft wird ſchon ihr übriges thun. Ich erlöſe Dich 
nicht! Und wenn ich ewig verdammt ſein ſoll, jetzt, hart vor 
den “forten des Paradieſes räume ich meinen Platz hier um 
alles in der Welt nicht!“ 1 
Nicht mehr faſſungslos wie vordem, ſondern mit der eiſigſten 
Ruhe trat er vor den Spiegel und muſterte ſein Bild, vor dem 
er kurz zuvor noch wie vor einem Geſpenſt zurückgeſchreckt war. 
was ſein Inneres 
bewegt hatte. M 
Und Ernſt Falkner war ein ganzer Schauspieler. 
Niemand ſah dem Verwegenen an, als er zu der Geſellſchaft 
zurückkehrte, was vorgegangen. g i 4 
„Nun, was brachte der Brief?“ fragte Brandeis, ſeiner an⸗ 
ſichtig werdend. | 
„Eine Gratulation von einem alten Diener,“ antwortete 
der Gefragte nachläſſig. „Natürlich eine Bettelei! Unſre 
1 find ſſehr verwöhnt; mein Vater iſt zu gut mit 
ihnen!“ BEN 
„Gleichviel! Eine derartige Aufmerkſamkeit an ſolchem 
Tage erfreut dennoch!“ f 
„Ich denke darüber kühler; doch werde ich in meinem nächſten 
Briefe den Vater bitten, daß er dem alten Manne als Erkennt⸗ 
lichkeit einige Gulden ſchicken ſoll. Wo iſt Elſa?“ i 
„Sie winkt ſchon dort drüben. Hätte ich Dein Ausbleiben 
nicht erklärt, ſie würde Dich überall geſucht haben,“ entgegnete 
der alte Herr. 


(Fortſetzung folgt.) 


gewieſenen Ruſſen thatſächlich wegen politiſcher Umtriebe im In⸗ 
lande verwieſen worden ſind. 

Morgen finden die Ergänzungs wahlen für die 
drei ausgeſchiedenen ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Höhne, 
Tutzaner und Sabor ſtatt. 


— 
Deutſches Reich. 

Die Kaiſerin, deren Befinden ein vorzügliches iſt, hat 
am Montag zum erſten Male das Bett verlaſſen. 

Kaiſerin Friedrich wird einige Zeit in Cadenabbia 
am Comerſee verweilen und im Anfang November über Venedig 
nach Berlin kommen, um hier ihren Winteraufenthalt zu nehmen. 

Berlin, 26. September. Für den 10. Oktober ſind hier 
zu Ehren der öſterreichiſchen Diſtanzreiter größere Hoffeſtlichkeiten 
und Hof⸗Jagdreiten geplant. 

Im Laufe des geſtrigen Tages iſt in Berlin kein neuer 
Cholerafall conſtatirt worden. Das Befinden der übrigen 
an aſiatiſcher Cholera Erkrankten iſt ein leidliches. Vorgeſtern 
Abend wurden 5 ſtark choleraverdächtige, geſtern 2 Perſonen ein⸗ 
geliefert, bei denen bisher noch nichts definitiv feſtgeſtellt werden 
konnte. 

En de dieſer Woche werden, wie verlautet, nach der 
Rückkunft des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg mehrere 
Sitzungen des Staatsminiſteriums abgehalten werden, in welchen 
über die Aufgaben des Landtags berathen werden ſoll. 

Wie neuerdings verlautet, ſoll der Reichstag am Dienſtag, 
den 22. November wieder zuſammentreten. 

Die Behörden ſind in eifrigſter Thätigkeit, das Dunkel 
über die Ermordung der am Sonnabend am Spandauerberg auf⸗ 
gefundenen Frauensperſon zu lichten. Bisher fehlt jeder Anhalt. 

Geſtern Mittag fand eine neuerliche ſozialdemokratiſche 
Kommunal⸗Wählerverſammlung ſtatt, die abermals mit blutigen 
Schlägereien endete. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Der deutſche Botſchafter am ſpaniſchen Hofe, 
Herr von Radowitz, hat am Sonnabend Abend Berlin wieder 
verlaſſen, um ſich über Paris, wo er einige Tage zu bleiben ge⸗ 
denkt, nach Madrid zu begeben. 

Der Stadtverordnete Spinola hat in Gemein⸗ 
ſchaft mit noch 23 Stadtverordneten an den Magiſtrat die An⸗ 
frage gerichtet, welche Stellung der Magiſtrat bezüglich der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen zu der vom Unterrichts⸗Miniſterium und von 
anderen Seiten gegebenen Anregung einer Reform der Ferien⸗ 
ordnung einzunehmen beabſichtigt. 

Nach einer Meldung aus Spandau iſt dort der Schloſſer 
Fenske an aſiatiſcher Cholera geſtern verſtorben. Derſelbe war 
ein Nachbar des kürzlich der Cholera erlegenen Schiffseigenthümers 
Lowin. 

Breslau, 26. September. Nach einer Meldung des 
„Breslauer General⸗Anzeigers“ erfolgt in der heutigen geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an den ſeitherigen zweiten Bürgermeiſter Dick⸗ 
huth und die Wahl des bisherigen Kämmerers von Jſellſtein 
zum zweiten Bürgermeiſter von Breslau. 

Kiel, 26. September. Auf dem Panzerſchiffe „Baden“ 
explodirte während der Reinigung ein Geſchütz, wobei ein Ma⸗ 
troſe ſchwere Verletzungen erhielt. 

Lübeck, 26. September. Hieſige Handelskreiſe haben eine 
Petition an den Reichskanzler gerichtet, um auf Ermäßigung der 
hohen ruſſiſchen Zölle auf Schmirgelfabrikate hinzuwirken. 

Hamburg, 24. September. Durch die koſtenfreie Stellen⸗ 
Vermittelung des „Vereins für Handlungs Kommis von 1858“ 
in Hamburg erfolgte am 22. Auguſt d. J. die Beſetzung der 
41 000. Stelle ſeit Beſtehen des Vereins, nachdem am 9. Mai 
d. J. die 40 000. Stelle und am 12. Februar d. J. die 39 000. 
Stelle durch ihn beſetzt worden war. Im Monat Auguſt d. J. 
wurden 380 Bewerber durch den Verein untergebracht, gegen 
359 im gleichen Monat des Vorjahres, und 984 neue Aufträge, 
gegen 978, gelangten beim Verein zur Anmeldung. Weit mehr 
als die Hälfte der angemeldeten und beſetzten offenen Stellen be⸗ 
fand ſich außerhalb Hamburgs, und zwar zum größten Theil in 
Deutſchland; eine Anzahl aber auch im Auslande oder über See. 
Für die Bewerbung um ausländiſche und überſeeiſche Stellen er⸗ 
hebt der Verein, trotz der ihm erwachſenden bedeutenden Koſten, 
ebenfalls weder Vermittelungsgebühr, Partovorlage, noch Ein- 
ſchreibegeld und dergleichen; ſeine Vermittelung iſt vielmehr für 
alle Aufträge ertheilenden Firmen und für alle ſtellenſuchenden 
Mitglieder völlig koſtenfrei. 

Aus der Pfalz, 22. September. Der „Fall Lauppe“ 
— ein katholiſcher Lehrer hat bekanntlich eine proteſtantiſche Frau 
geheirathet und ihr das Verſprechen proteſtantiſcher Kindererziehung 
gegeben — wird wahrſcheinlich auch den bairiſchen Landtag be⸗ 
ſchäftigen. Die „Pfälz. Ztg.“ hatte behauptet, daß es noch nie⸗ 
mals vorgekommen ſei, daß ein proteſtantiſcher Lehrer, der mit 
einer Katholikin verheirathet ſei, ſeinen Kindern habe katholiſchen 
Religionsunterricht ertheilen laſſen. Jetzt erhält das Blatt von 
dem Lehrer Breßler in Pirmaſens folgende Zuſchrift: Der pro⸗ 
teſtantiſche Lehrer Fritz Müller in Pirmaſens hat ſich im Sep⸗ 
tember des Jahres 1890 mit einer Katholikin verheirathet, durch 
einen katholiſchen Geiſtlichen katholiſch trauen laſſen und durch 
notariellen Akt verpflichtet, die der Ehe entſprießenden Kinder 
katholiſch erziehen zu laſſen. (In der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats Dezember 1891 wurde der Sohn des proteſtantiſchen Lehrers 
Fritz Müller in der katholiſchen Kirche von dem katholiſchen 

Geiſtlichen katholiſch getauft.) Der proteſtantiſche Lehrer Fritz 
Müller iſt nach wie vor geehrt und geachtet bei Jedermann. 
Von einem „Fall Müller“ hat man bis jetzt nichts vernommen. 
Der proteſtanliſche Lehrer Friedrich Beſtle in Pirmaſens hat ſich 
zu Oſtern des Jahres 1892 mit einer Katholikin verheirathet, 
durch einen katholiſchen Geiſtlichen katholiſch trauen laſſen und 
durch notariellen Akt verpflichtet, die der Ehe entſprießenden 
Kinder katholiſch erziehen zu laſſen. Der proteſtantiſche Lehrer 
Friedrich Beſtle ift nach wie vor beliebt und geſchätzt bei Jeder⸗ 
mann. Von einem „Fall Beſtle“ hat man bis jetzt nichts ver⸗ 
nommen, Der katholiſche Lehrer Joſeph Lauppe in Pirmajens 
hat ſich im Juli des Jahres 1892 mit einer Proteſtantin ver⸗ 
heirathet, durch einen proteſtantiſchen Geiſtlichen proteſtantiſch 
trauen laſſen und durch notariellen Akt verpflichtet, die der Ehe 
entſprießenden Kinder proteſtantiſch erziehen zu laſſen. Der 
katholiſche Lehrer Joſeph Lauppe genießt nach wie vor unbedingte 
Hochſchätzung bei Jedermann. Die Charaktertüchtigkeit des Heren 
Lauppe und ſeiner Braut, jetzigen Frau, iſt unantaſtbar, und vor 
dem Ernſt ihrer moraliſchen Reinheit muß jede Verleumdungs⸗ 
ſucht verſtummen. Von einem „Fall Lauppe“ ſind alle Blätter voll. 


chemiſche Produkte vor, 


Ausla nö. 
Belgien. 

Antwerpen, 26. September. Die Polizei verhaftete 
einen Deutſchen, angeblich preußiſchen Militärarzt, welcher Viſiten⸗ 
karten mit einer gräflichen Krone bei ſich trug. Der Verhaftete 
ſoll in Berlin und Karlsruhe zahlreiche Juwelen⸗Prellereien ver⸗ 
übt haben. In ſeinem Koffer fanden ſich Kleinodien vor, um 
welche er einen Juwelenhändler in Berlin geprellt haben ſoll. 
Auf eine nach Berlin gerichtete Mittheilung iſt von Seiten der 
deutſchen Behörden bereits die Auslieferung des Verhafteten ver⸗ 
langt worden. Derſelbe erklärte übrigens der Polizei, daß er 
Paul Martin Poetſch von Seckendorf heiße. 

Brüſſel, 26. September. Der demoekratiſch⸗ katholiſche 
Arbeiterkongreß, der über 100 Vereine und etwa 100 000 Mit⸗ 
glieder vertritt, iſt unter den Vorſitz des Abgeordneten Profeſſor 
Helleputte zuſammengetreten. Derſelbe vertritt antiſozialiſtiſche, 
chriſtlich⸗demokratiſche Tendenzen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. September. Däniſche Aerzte und Be⸗ 
ſitzer verſchiedener induſtrieller Etabliſſements gedenken Paſteur 
zu ſeinem 70. Geburtstag im December d. J. eine große goldene 
Medaille überreichen zu laſſen. 

Großbritannien. 

London, 26. September. „Daily Chronile“ 
ſoll der Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Reiſe nach Oeſterreich von 
dem Reichskanzler Grafen Caprivi begleitet werden. Das ge⸗ 
nannte Blatt will erfahren haben — und „Daily Telegraph“ 
beſtätigt die Nachricht — daß die Reiſe des Kaiſers einen poli⸗ 
tiſchen Zweck haben ſoll und weiß auch bereits zu melden, daß 
die Unterredungen in Wien ſich auf die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Rußland und zwiſchen Frankreich und Italien, 
auf den Miniſterwechſel in England ſowie auf die neuen Rüſtun⸗ 
gen in Oeſterreich beziehen würden (22) — Das Parlaments⸗ 
mitglied John Dillon ſtürzte geſtern aus dem Wagen und ver⸗ 
letzte ſich ziemlich bedeutend. Heute Abend iſt der Zuſtand be⸗ 
friedigend. 


zufolge 


Italien. 

Rom, 26. September. Geſtern Nachmittag explodirten in 
Bologna bei einem Bankhauſe drei mit Nitroglycerin gefüllte 
Bomben. Der Notar Barbanti fand eine Bombe, die einen 
Durchmeſſer von 25 em. hat. Bei einer Hausſuchung, welche 
bei einem Zeitungsverkäufer vorgenommen wurde, fanden ſich 
welche die Beweiſe liefern ſollten, daß 
der Zeitungsverkäufer wenigſtens bei Anfertigung der Bomben 
betheiligt geweſen — Das Kabinet hat an den König die Bitte 
gerichtet, die Auflöſung der Kammer zu verfügen; das betreffende 
Decret ſoll nunmehr am Dienſtag unterzeichnet werden. Die 
Neuwahlen würden am 10. November ſtattfinden. — Der Papſt 
befindet ſich unwohl und ſind deshalb die Empfänge vorläufig 
eingeſtellt worden. g 1 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. September. Wie in Hofkreiſen beſtimmt ver⸗ 
lautet, trifft Kaiſer Wilhelm erſt am 11. Oktober in Wien ein. 
— In der heutigen Landtagsſitzung provoeirten die Antiſemiten 
neuerliche lärmende Kundgebungen. Der Antiſemit Schneider 
forderte die Regierung auf, die chriſtliche Bevölkerung vor den 
jüdiſchen Aerzten zu ſchützen, damit letztere nicht wie in Rußland 
die chriſtliche Bevölkerung in die Cholera⸗Hoſpitäler ſchicke, damit 
fie dort maſſenhaſt ſterbe. Der Landmarſchall nahm die Juden 
in Schutz und verwies Schneider ſein ungebührliches Benehmen 
mit der Bemerkung, daß durch ſolche Reden die Leute förmlich 
aufeinandergehetzt werden. — Als Vertreter des Kaiſers von 
Oeſterreich, wird ſich der Erzherzog Otto zu den Feierlichkeiten 
der Goldenen Hochzeit nach Weimar begeben. 

Budapeſt, 25. September. In der Neu-Peſter Leder⸗ 
fabrik iſt ein Arbeiter unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge⸗ 
ſtorben. — Wie die Zeitungen melden, herrſcht trotz aller offiziöſen 
Dementis in Rumänien die Cholera. In der Umgebung von 
Krajowa ſollen bereits viele Todesfälle vorgekommen ſein. 

Ruß lan d. 

Warſchau, 26. September. Infolge beunruhigender 
Nachrichten über die angebliche rapide Ausbreitung der Cholera 
im Gouvernement Siedlec fand hier eine Conferenz ſämmtlicher 
Gouverneure Congreßpolens ſtatt, in welcher die ſtrengſten Maß⸗ 
nahmen beſchloſſen wurden. — Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt 
die Cholera in dem Iwangoroder Truppenlager ſeit zehn Tage 
epidemiſch aufgetreten; die Militärbehörden ſollen indeſſen dieſe 
Thatſache verheimlichen. — Der Actien-Geſellſchaft „Deutſches 
Holzeomtoir“ iſt die Fortſührung ihrer Geſchäfte in Rußland 
unter der Bedingung geſtattet worden, daß ſie nur ſolche Ange⸗ 
ſtellte und Arbeiter beſchäftige, welche der ruſſiſchen Nationalität 
und der orthodoxen Religion angehören. 

Schweden ⸗Norwegen. 

Chriſtian ia, 26. September. Vor einiger Zeit wurde 
in der Nähe von Gogſtad ein altes Wikingerſchiff in recht gut con⸗ 
ſervirtem Zuſtande aufgefunden. Die nordamerikaniſche Regierung 
hat nun an die norwegiſche die Bitte gerichtet, die ſeltene Anti⸗ 
quität nach der Ausſtellung in Chicago kommen zu laſſen und 
zwar an Bord eines ſpeziell dazu abzuſendenden amerikaniſchen Kriegs⸗ 
dampfers. Die Gelehrten haben einſtimmig abgerathen die Bitte 
zu erfüllen. 

Spanien. 

Madrid, 26. September. Wie die offizielle „Gacette“ 
meldet, ſoll der 12. October, der Gedenktag an die Entdeckung 
Amerikas als Nationalfeſt gelten. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Brieſen, 25. September. Ein 13jähriger Junge, deſſen 
Eltern im Bachmannſchen Hauſe wohnen, ſchoß mit einem 10⸗ 
Pfennig⸗Piſtol durch die Bretterritze in die volle Scheune hinein 
nach einer Fliege. In Ermangelung von Patronen hatte er ſein 
Gewehr mit Köpfen von rothen Zündhölzchen geladen, das Feuer 
erfaßte das Stroh, und die Scheune ging in Flammen auf. Der 
Beſitzer erleidet einen bedeutenden Schaden, da er dort ſein ſämmt⸗ 
liches Handwerkszeug untergebracht hatte. 

— Strasburg, 25. September. Ein bedauerlicher Unfall 
traf heute den Beſitzer G. aus Malken. Als derſelbe in der 
Nacht aus der Stadt nach Hauſe fuhr, wurden feine Pferde ſcheu 
und an einer ſteilen Stelle ſtürzte das ganze Gefährt einen tiefen 
Abhang hinunter. Das eine Pferd blieb ſofort todt auf dem 
Platze, während das andere mit einer Verwundung am Hinter⸗ 
ſchenkel davonkam. G. ſelbſt blieb eine Zeit lang beſinnungslos 
und mit blutigem Kopfe liegen Erſt bei Anbruch des Morgens 
gelang es ihm mit Hilfe eines Bauern aus demſelben Dorfe, 
wieder weiter zu kommen. 


— Marienwerder, 26. September. 
Glaſer Kujath von hier, welcher bereits ſeit Dienſtag vermißt 
wurde. Neben der Leiche, welche man am Sonnabend in einem 
ſtädtiſchen Garten fand, lag das abgeſchoſſene Terzerol und — 
eine Schnapsflaſche. K. war dem Trunk ergeben und hinterläßt 
eine Wittwe mit zahlreichen Kindern. — Der geſtrige Sonntag 
war ein Markſtein in der Geſchichte unſerer Domgemeinde. Legte 
doch an ihm ein Mann ſein Hirtenamt nieder, welches er hier 
30 Jahre 4 Monate lang zum reichen Segen der Gemeinde ver⸗ 
waltet hatte. Der Bedeutung des Tages entſprach es, daß eine 
nach mehreren Tauſenden zählende Gemeindeverſammlung das 
weite ehrwürdige Gotteshaus füllte. Abweichend von der gewöhn- 
lichen Gottesdienſtordnung nahm der Abſchiedsgottesdienſt mit 
einem Orgelpräludium des Herrn Domorganiſten Leßmann feinen 
Anfang. Dann brachte der unter der Leitung des Herrn Dom- 
kantor Wagner ſtehende, vortrefflich geſchulte große Domchor den 
121. Pſalm von K. Müller⸗Hartung wirkungsvoll zu Gehör. 
Nunmehr fang die Gemeinde das Eingangshed: „Allein Gott 
in der Höh' ſei Ehr“, worauf Herr Pfarrer Grunau, unter Mit⸗ 
wirkung des Domchors die Liturgie hielt. Alsdann ertönte der 
Gemeindegeſang: „Ich bete an die Macht der Liebe“. Während 
des Geſanges der letzten Strophe beſtieg Herr Conſiſtorialrath 
Braunſchweig die im reichen Blumenſchmuck prangende Kanzel, 
um in Anlehnung an das Schlußwort der Abſchiedsrede des 
eroßen Heidenapoſtels Paulus an die Gemeinde zu Epheſus 
„Und nun, lieben Brüder, ich befehle euch Gott und dem Wort 
ſeiner Gnade, der da mächtig iſt, euch zu erbauen und zu geben 
das Erbe unter Allen, die geheiligt werden“ (Apoſtelgeſchichte 
20, Vers 32) mit der ihm eigenen Kraft die Abſchiedspredigt 
zu halten. Der Predigt ſchloß ſich der Gemeindegeſang: „Was 
macht ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein Herz?“ an. 
Während deſſelben war der ſcheidende Hirte vor den Altar ge- 
treten, wo die kirchlichen Gemeindekörperſchaften Platz genommen 
hatten. Namens der letzteren verlas Herr Pfarrer Grunau den 
91. Pſalm und Herr Pfarrer Hammer ſprach ein tiefempfundenes 
Fürbittengebet für den theuren Amtsbruder, welchem der Scheide⸗ 
gruß des Domchors: „So ziehe hin! Gott ſei mit dir auf dem 
Wege, und ſein Engel geleite Dich!“ folgte. Sodann betete der 
Herr Conſiſtorialrath das Vaterunſer und ſegnete die Gemeinde 
zum letzten Male. Den Schluß der erhebenden Abſchiedsfeier bil⸗ 
dete der gemeinſchaftliche Geſang: „Zieht in Frieden Eure Pfade!“ 
In der Sakriſtei erfolgte dann mit einer von Herrn v. Kehler 
gehaltenen Anſprache die Uebergabe der Ehrengeſchenke, welche 
dem Scheidenden von der Gemeinde gewidmet worden ſind: 
zweier fünfarmiger Kandelaber, einer ſchwarzen Säule mit Luthers 
Standbild in prachtvoller Ausführung und einer ſilbernen Zucker⸗ 
doſe. (N. W. M.) 

— Lautenburg, 24. September. Ueber die ſchon erwähnte 
Petition der hieſigen Kaufleute bringt der „Grzb.“ folgende er⸗ 
gänzende Mittheilung: Die hieſigen Kaufleute ſind durch die 
am 17. d. Mts. angeordnete vollſtändige Grenzſperre geſchädigt 
und haben den Herrn Regierungspräſidenten in einer gemeinſamen 
Petition um Abänderung dieſer Maßregel gebeten. Bekanntlich 
iſt mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr allen Perſonen 
der Uebertritt aus Rußland über die Landesgrenze im Negie- 
rungsbezirk Marienwerder nur bei Thorn und Schillno geſtattet. 
Durch dieſe Anordnung ſind unſere geſchäftlichen Beziehungen 
zum dreimeiligen Grenzbezirke Polens vollſtändig lahm gelegt, 
Es liegen, wie es in der betr. Petition heißt, ſpeciell für Holz 
und Getreide Lieferungsverträge mit polniſchen Grenznachbarn 
vor, und würden die größeren Geſchäftsleute Lautenburgs in die 
peinliche Lage gerathen, ihren contraktlichen Verpflichtungen nicht 
nachkommen zu können. Die hieſigen Kaufleute richten daher an 
den Herrn Regierungspräſidenten die Bitte, die Einrichtung einer 
Unterſuchungsſtation in Neuzielun (ähnlich wie in Thorn und 
Schillno) zu veranlaſſen, damit dem Eindringen der Cholera vor⸗ 
gebeugt werde, ohne daß der hier bedeutende Grenzverkehr ganz 
aufhört. Die Petenten wollen ſich verpflichten, eine proviſoriſche 
Desinfectionsbaracke in Neuzielun für eigene Rechnung zu be⸗ 
ſchaffen, während der Staat die Anſtellung eines Arztes für die 
Dauer der Choleraepidemie übernehmen ſoll. Hervorgehoben 
wird in der Petition noch, daß bis jetzt in unſerer Nähe, über⸗ 
haupt im ganzen Gouvernement Plock, kein Cholerafall vorge- 
kommen ſei. 

— Inſterburg, 25. September. Das Herbſt⸗Meeting des 
littauiſchen Reiter⸗Vereins fand geſtern und heute ſtatt. Die 
Betheiligung war ſehr ſtark. Zu jedem Rennen lagen 16 bis 
20 Nennungen vor, von denen durchweg mehr als die Hälfte 
ftarteten. Eingeleitet wurde geſtern das Rennen durch ein 
Halbblut⸗Hürden-Rennen um den Graditzer⸗Geſtütspreis, 500 Mk. 
dem erſten, 200 Mk. dem zweiten und 100 Mk. dem dritten 
Pferde. Die Entfernung betrug 2 Kilometer. Von 16 ange⸗ 
meldeten Pferden ſtarteten die Herren Lieutenant Berner (12. 
Ulanen) mit dem Fuchswallach „Gernot“, Dulon (4. Ulanen) 
mit von Falkenhayns Stute „Minka“, v. Franzius (1. Huſaren) 
mit ſeinem „Wildfang,“ v. Eickſtädt mit Haubachs Stute „Elli“, 
Philipſen (12. Ulanen) mit feiner „Irmgard“, v. Preinitzer 
(1. Dragoner) mit ſeinem „Albert“, von Reibnitz (1 Huſaren) 
mit ſeinem Schimmelwallach „Freiherr“, v. Kirchbach mit 
v. Sperbers Stute „Harke“ und Steffens (1. Dragoner) mit 
ſeinem Fuchswallach „Harras“. Gleich beim Nehmen des erſten 
Hinderniſſes, beſtehend aus einer Hürde mit einem Graben, ſtürzten 
die beiden zuletzt genannten Reiter anſcheinend ſehr unglücklich, 
wodurch unter den Zuſchauern eine große Aufregung entſtand, ſo 
daß das Intereſſe vom Rennen ganz abgelenkt und lediglich den 
beiden Verunglückten zugewandt wurde. Glücklicherweiſe blieben 
beide Gefallenen von ſchwerem Unfall verſchont. Aus dem Renn⸗ 
kampfe ging Herr v. Reibnitz mit dem „Freiherr“ als Sieger 
hervor, gefolgt vom „Wildfang“ Als drittes Pferd paſſirte die 
„Minka“ den Pfahl. An der darauf folgenden Oſtpreußiſchen 
Steeple⸗Chaſe um den Preis von 1000 Mk, gegeben vom Union⸗ 
klub, für dreijährige und ältere inländiſche Pferde auf die Ent⸗ 
fernung von 3000 Meter nahmen von 18 Nennungen die Herren 
Freiherr v. Eickſtädt mit „Monbijou“, v. Köppen (12. Ulanen) 
mit Haacks „Aventina“, Philipſen mit ſeinem „Winterkönig“, 
Graf v. Lehndoeff mit v. Schmidt⸗Paulis (1. Garde⸗Ulanen) 
„Extrato“, Dulon mit Schraders⸗Waldhof Stute „Beauty“ und 
Steffens mit ſeinem Wallach „Burggraf“ theil. Nach hartem 
Kampfe ſiegte letzterer mit einer Länge über den Winterkönig. 


Erſchoſſen hat ſich der 


Als drittes Pferd traf Extrato am Siegespfahle ein. Freiherr 


v. Eickſtädt ſtürzte in der Mitte der Bahn beim Nehmen eines 
feſten Hinderniſſes. Nach Verlauf von länger als 15 Minuten, 
nachdem die erſten drei Pferde eingetroffen waren, erſchien Lieu⸗ 
tenant von Köppen mit der Aventina, die wiederholt ausge⸗ 
brochen war, und behauptete, Sieger zu ſein, weil die zuerſt ein⸗ 
getroffenen Reiter die Bahn nicht eingehalten und auch Bahn⸗ 
flaggen umgerannt hätten. Der Beſitzer der „Aventina“, Lieu⸗ 


tenant Haack (1. Dragoner), erhob hierauf Proteſt beim Vereins: ſtimmten Ort die Anſtellung ablehnt, wird um ein halbes Jahr in der aufnahme von der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die Schuldfrage, 
Anciennetät zurückgeſetzt. Für die Anſtellung macht es keinen Unterjchied, | worauf Angeklagter zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
ob der Kandidat nach der Aufnahme in die Lifte gar nicht oder nur vor- lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt und für dauernd unfähig erklärt 


vorſtande. Die Entſcheidung darüber wird vom Schiedsgericht 
ſpäter gefällt werden. Hieran ſchloſſen ſich zwei intereſſante 
Rennen mit vierjährigen Landbeſchälern des Landgeſtüts Gud⸗ 
wallen, und zwar Hengflen, die in einem Königlichen Haupt⸗ 
geſtüt (Beberbeck oder Trakehmen) oder in einem Privat-Geftüt 
gezogen ſind. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Zunächſt 
gingen die im Königlichen Hauptgeſtüt gezogenen 12 Hengſte, 
geritten von den Herren Lts. v. Milczewski, v. Wrangel, Dulon, 
Berner, Philipſen, v Köppen, v. Feinizius, Steffens, Nehring, 
v. Kirchbach, Kilbach, und v. Reibnig. Das Aufkantern der 
ſchönen Hengſte gewährte ſchon einen angenehmen Anblick. Herr 
Lt. Berner ſiegte mit dem Beberbecker Schimmelhengſt „Geiſter⸗ 
ſeher“ über den vom Grafen Wrangel gerittenen Beberbecker 
„Wagehals“ um eine Naſenlänge. Von den in Privatgeſtüten 
gezogenen Landbeſchälern (Weedern, Kleßowen, Puspern, Caſſuben, 
Buylien) gingen nur 5 über die Flachbahn, geritten von den 
Herren v. Reibnitz, Milczewski, Graf Lehndorff, v. Kirchbach und 
v. Köppen. Graf Lehndorff ſiegte mit dem in Puspern gezogenen 
„Parmenio“ mit einer Länge über den in Weedern gezogenen 
„Sultan“, geritten von Herrn v Reibnitz. Ein Probe⸗Galopp 
von dreijährigen, in Privatgeſtüten gezogenen Landbeſchälern 
beendete die Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Der Renntag wurde ge⸗ 
ſchloſſen mit einem Jagdreiten auf die Entfernung von 4 Kilo- 
metern über zahlreiche Hürden und feſte Hinderniſſe. Dem erſten 
und zweiten Pferde waren Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Unter 
Führung des Herrn Premier » Lieutenant Philipſen ſetzten 
ſich vier Reiter in Bewegung, die Herren von Köppen, 
von Eickſtädt, Löbbecke und Brandes. v. Köppen ſiegte, nachdem 
die Jagd durch den Führer frei gegeben war, über Brandes mit 
einer Länge. 

— Neidenburg, 24. September. In der geſtrigen Sitzung 
verurtheilte die hieſige Strafkammer den Bürgermeiſter Koesling 
aus Soldau wegen Beleidigung des Pfarrers Abramowski daſelbſt 


zu einer Geldſtrafe von 20 Mark evtl. zu einer Haftſtrafe von 


zwei Tagen. 


r 


socales. 


Thorn, den 27. September 1892. 
Thorn'ſcher Gefdiditskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 28. 1478. Der Gubernator ladet zu einer neuen Tagfahrt 
nach Elbing ein und erwartet volle Betheiligung. 
Der von Thorn zu Schwetz eingeſetzte Burggraf 
bittet um Ueberlaſſung des Thorner Scharfrichters. 


„ 28. 1482. 


35 Die Ehrenpreiſe der beiden Kaiſer für den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Diſtanzritt werden jetzt bekannt. Der Preis des Kaiſers Franz Joſeph 
beſteht aus der hohen Statuette eines öſterreichiſchen Huſaren⸗ Offiziers in 
voller Ausrüſtung, der auf einem im Diſtanztrab gehenden Vollblüter ſitzt. 
Reiter und Pferd find aus ſchwerem Silber angefertigt. Die Statuette 
ruht auf einem Ebenholz⸗ Sockel, der auf beiden Seiten ſilberne Reliefs 
zeigt, das eine das Brandenburger Thor, das andere den Stephansthurm 
vorſtellend. Vorn iſt an dem Sockel eine ſilberne Platte angebracht, welche 
die mit dem Wappen der Habsburger geſchmückte Widmung enthält. Der 
Ehrenpreis des Kaiſers Wilhelm iſt deſſen eigene ſilberne Büſte. 

D Auf der zweiten Nachmittagspürſche am Sonnabend erlegte der 
Kaiſer einen ſtarken Sechzehnender. 

— Perſonalien. Der Kataſteraſſiſtent Pfundt in Bromberg iſt zum 
Kataſterkontroleur in Culm ernannt. 

— Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen hat nach⸗ 
folgende Herren zu Amtsvorſtehern (A. V.) reſp. Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
tretern (A. V. St.) für die Amtsperiode 1892—98 wiederernannt Für die 
Gutsbezirke Ottlotſchin A. V. Beſitzer Kuſel zu Kutta, Podgorz A. V. 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Leibitſch A. V. Gutsbeſ. Weigel, Papau A. V. 
Gutsbeſ. Keller⸗Kleefelde, Lulkau A, V. Gutsbeſ. Wegner⸗Oſtaszewo, 
Sternberg A. V. Gutsbeſ. Feldt⸗Kowroß, A. V. St. i e Gunte⸗ 
meyer⸗Browina, Neſſau A. V. St. Beſ. Guſt. Kaddatz⸗Gr. Neſſau, Zelgno 
A. V. St. Rittergutsbeſ. Major a. d. Hertell⸗Zajanskowo, Paulshof A. 
V. St. Gutsbeſ. Kappis⸗Neu Skompe, Kunzendorf A. V, St. Rittergutsbeſ. 
v. Sezaniecki⸗Nawra, Birglau A. V. St. Rittergutsbeſ. v. Rüdgiſch zu 
Rüdigsheim. ö 

— zIJn der geſtrigen Außerordentl. Vorſtands⸗Sitzung der hieſigen 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe waren ſämmtliche Berechtigten erſchienen. An 
Stelle des Herrn Dr. Meyer, welcher ſein Amt als Kaſſenarzt niederlegt, 
wurde Herr Dr. Jaworowiez gewählt; über den Zeitpunkt des Neuein⸗ 
tritts des Letzteren iſt noch nichts Definitives beſtimmt. Einige interne 
Kleinigkeiten, Bureaukoſten und dergl., wurden erledigt. 

O Provinzial⸗Ausſchuß. Am Freitag und Sonnabend hielt der 
Provinizal⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen im Landhauſe zu Danzig 
Sitzungen ab, in welchen eine große Reihe von Vorlagen zur Erledi⸗ 
gung kam. 

5 — Im Reichstags⸗ und Landtagswahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 
beabſichtigen, wie man hört, die Kouſervativen Herrn Major a. D. von 
Dieskau⸗Pelzau als Kandidaten für die Erſatzwahl an Stelle des bisherigen 
Abgeordneten Herrn Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig aufzuſtellen. 
a — Aneiennitätsliſten. Der Kultusminiſter hat neuerdings die Auf⸗ 
ſtellung von Aneiennitätsliſten für die Kandidaten des höheren Schulamtes 
durch die Provinzialſchulkollegien der einzelnen Provinzen angeordnet. Die 
Kandidaten haben ſich bei dem Schulcollegium derjenigen Provinz, wo fie 
Anſtellung finden wollen, unter Vorlegung der Zeugniſſe über das Beſtehen 
der Lehramtsprüfung und über die nach zweijährigem Vorbereitungsdienſte 
erlangte Anſtellungsſähigtei innerhalb ſechs Wochen, nachdem ſie dieſes 
Zeugniß erhalten haben, zu melden. Die Aufnahme in die Liſte erfolgt 
nach dem Datum des Zeugniſſes über das Probejahr oder, für die nach 
der Ordnung vom 15. März 1890 ausgebildeten Kandidaten, über die er⸗ 
langte Anſtellungsfähigkeit. Dabei kann die Militärdienſtzeit in beſonderen 
Fällen in Anrechnung kommen. Die definitive Anſtellung erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Anciennität; nur der confeſſionelle Character einer Anſtalt oder 
das dringende Bedürfniß, eine Stelle mit einer beſtimmten Lehrbefähigung 
zu beſetzen, geſtatten Abweichungen. Wer zur Zeit oder für einen be⸗ 


1 Wohnung, 


Windſtr. 5, I. Etage, renovirt, 4 


Möbl. Wohn. Zacheſtr. 15. H“ Hy one 1. Dei a Bern 


übergehend oder dauernd beſchäftigt geweſen ift. 
als Hilfslehrer beſchäftigt geweſen iſt, muß vor der definitiven An⸗ 
ſtellung ein halbes Jahr kommiſſariſch beſchäftigt werden. 
Einberufung zur kommiſſariſchen Beſchäftigung keine Folge geleiſtet, ſo 
trifft eine ſpätere Berufung dazu erſt auf beſonderen Antrag ein. Während 
der Beurlaubung ſtehen die Kandidaten unter der Aufſicht ihres Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegiums, dem gegenüber fie ſich über Beſchäftigung und Ver⸗ 
halten durch Zeugniſſe auszuweiſen haben. 

* Etatsmäßige Anſtellung. Als Tag der etatsmäßigen Anſtellung 
im Sinne der Denkſchrift, betreffend die Regelung der Gehälter der etats⸗ 
Be Unterbeamten nach Dienſtaltersſtufen, iſt nach einer Verfügung 
des Kultusminiſters derjenige Zeitpunkt zu perſtehen, von welchem ab einem 
Beamten die Verwaltung einer etatsmäßigen Stelle dauernd übertragen 
wird. Die Anrechnung derjenigen Dienſtzeit, während welcher ein Beamter 
in einer ſolchen Stelle auf Probe angeſtellt geweſen, iſt danach ausgeſchloſſen, 
und zwar auch dann, wenn der Beamte während dieſer Zeit das Ein⸗ 
kommen der Stelle unverkürzt bezogen hat. 

— Ein Hilfscomité für die unglücklichen Hamburger hat ſich hierorts 
gebildet, welches in einem Aufrufe im heutigen Inſeratentheile um recht 
zahlreiche Spenden bittet. Wir machen hierauf ganz beſonders aufmerkſam 
mit dem Bemerken, daß unſre Redaction gern bereit iſt Gaben anzu⸗ 
nehmen und ſie an die Centralſtelle einzuliefern; quittiren werden wir 
öffentlich. 

— Beſtandene Prüfung. Herr Poſtgehilfe Maas hierſelbſt hat die 
Prüfung als Poſtaſſiſtent beſtanden. ö 0 

— Eiſenbahnverkehr. Auf den Halteſtellen Oſtaszewo, Wrotzlawken 
und Miſchke der Strecke Thorn-Marienburg iſt je ein zweiter Morſe-Apparat 
aufgeſtellt. 

— Die hieſigen Bäckermeiſter befinden ſich in einer recht ſchwierigen 
Lage, da ſie den Brotpreis immer auf vier Wochen im Voraus angeben 
müſſen. Innerhalb dieſer Zeit kann aber erfahrungsgemäß der Mehlpreis 
um ca. 3. Mark für den Centner ſteigen; daher geben die Verkäufer, um 
ſich vor Verluſt zu bewahren, das Gewicht des 50 Pfennig⸗Brotes ge⸗ 
legentlich bis J Pfund geringer an, als fie es in Wahrheit liefern und 
weiter zu liefern geſonnen ſind. — Soviel zum Verſtändniß der Brodtaxen! 

88 Die Krankenverſicherung. Nach § 1 der Novelle zum Kranken⸗ 
Kaſſengeſetz, welche mit dem 1. Januar 1893 in Kraft tritt, unterliegen 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge der Verſicherungspflicht, ſofern durch 
Vertrag die ihnen nach Artikel 60 des deutſchen Handelsgeſetzbuches zuge⸗ 
ſicherten Bezüge aufgehoben oder beſchränkt ſind, d. h. ſoweit dieſelben, 
wenn ſie durch unverſchuldetes Unglück an Leiſtung ihrer Dienſte zeitweiſe 
verhindert ſind, keinen Anſpruch auf Gehalt und Unterſtützung für die 
Dauer von 6 Wochen haben. Der $ 1 Ziffer 2a erklärt die in dem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe der Anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher, der Kranken⸗ 
kaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten gegen Gehalt oder 
Lohn beſchäftigten Perſonen ebenfalls für verſicherungspflichtig. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden ſind jetzt mit der Einrichtung von neuen Kaſſen für dieſe 
Perſonen beſchäftigt. 

— Bakteriologiſche Unterſuchungen. Dem von Dr. Lafer in Königs⸗ 
berg geleiteten bakteriologiſchen Inſtitut für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind, 
wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, bisher ca. 30 Präparate von 
Choleraverdächtigen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, zum Theil auch aus 
Poſen zur Unterſuchung übermittelt worden. Bei 25 Präparaten hat ſich 
ein negatives Reſultat ergeben. Das Reſultat der übrigen fünf ſteht noch 
aus. Bis heute iſt in ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen noch kein einziger 
Cholerafall conſtatirt worden. 5 

( Die Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des ruſſiſchen Miniſters der Wegekommunikation, die für 


Nur wer nicht ein Jahr wurde, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 


— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 


Wird der Beſitzer Theodor Szarszewski aus Gremboczin wegen Urkundenfälſchung 


und Betruges zu 1 Woche Gefängniß, die Beſitzerin Thereſe Olszewska 
geb. Chmigelska aus Renczkau wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 2 
Monaten Gefängniß, der Knecht Jacob Sakowski aus Zielen z. Z. in Haft 
wegen eines einfachen und 4 ſchwerer Diebſtähle zu einer Geſammtſtrafe 
von 10 Monaten Gefängniß, der Knecht Joſeph Nowicki aus Zielen wegen 
ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Anton Lewandowski aus Zielen wegen Hehlerei 
in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 8 Monaten Gefängniß, der Ein⸗ 
wohner Joſeph Koſiemski aus Zielen wegen Hehlerei in einem Falle zu 
2 Monaten Gefängniß. Freiſprechende Urtheile ergingen gegen den 
Droſchkenbeſitzer Johann Pokorny und deſſen Ehefrau Catharina geb. 
Kowalkowska aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes, gegen den Arbeiter 
Joſeph Chudziuski und deſſen Ehefrau, ſowie gegen den Arbeiter Johann 
Nix aus Kl. Mocker wegen Diebſtahls und gegen den Meiereibeſitzer Johann 
Keller aus Schwarzenau wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges. 

— Zum gerichtlichen Verkauf des der ſeparirten Wilhelmine Ratzke 
gehörenden Grundſtücks Mocker Nr. 736 hat heute Termin angeſtanden. 
Meiſtbietender blieb Herr Beſitzer Huch in Mocker Namens ſeines Mündels 
Eugen Peter mit 6620 Mark. 

— In dem Briefkaſten an der Ecke der Baderſtraße wurde am 25. 
d. M. beim Ausleeren der Briefſchaften eine größere mediziniſche, gebrauchte 
Spritze, Glas mit Kautſchukanſatz und Metallſtempel, gefunden und an 
die Polizei-Behörde abgeliefert. 

— Gefunden wurden 2 Uniformkragen und eine 
den Namen Theophil Wrukowski. 

— Verhaftet wurden 8 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Berlin, 26. September. Die nahe dem Spandauer Bock er⸗ 
mordet gefundene Frauensperſon iſt als die 32jährige Mantelnäherin 
Lowenska recognoszirt worden. 5 

Hamburg, 26. September. Geſtern wurden 126 Erkrankungen 
und 47 Todesfälle infolge der Cholera gemeldet. Davou betreffen den 
Sonntag 70 bezw. 31. | 

Venedig, 26. September. Geſtern iſt ein neues Kriegsſchiff 
„Chriſtophoro Colombo“ vom Stapel gelaſſen worden. 

Petersburg, 26. September. In 8 Gouvernements haben 
die Choleratodesfälle wieder bedeutend zugenommen. Nach amtlichen 
Nachrichten ſind in Rußland bis zum 24. September 185 640 Perſonen 
an der Cholera geſtorben. 

New⸗ Mork, 26. September. Ein von Petrolowsky kommender 
Dampfer bringt die Nachricht, 2 ruſſiſche Kanonenboote zwei Fiſcher⸗ 
barken gekapert haben ſollen. Dieſelben hatten 1800 Seehundshäute 
geladen, welche confiscirt wurden. Die Bemannung der Barken wurde 
an den engliſchen Conſul nach Yokohama gewieſen. l 


Quittungstarte auf 


Für die Hchriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Eigene Wetter⸗YVrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 28. September: Wechſelnd 


den Verkehr zwiſchen Rußland und Deutſchland von hervorragender Be⸗ bewölktes, meiſt trockenes, in der Temperatur wenig verändertes 


deutung iſt. 
eines Gutes, wenn daſſelbe von dem Empfänger nicht abgefordert wurde, 
ohne Vorzeigung der Frachtbrief-Duplifate über das Gut nicht weiter ver⸗ 
fügen durfte. Vom 1 ruſſiſchen Senat iſt nunmehr dahin ent⸗ 
ſchieden, daß, falls ein Gut nicht angenommen iſt, daſſelbe dem Verſender 
ausgeliefert werden kann, ſelbſt wenn er nicht in der Lage ſein ſollte, den 
Duplikat⸗Frachtbrief vorzulegen. R 
(S) Zum Verkehr mit Rußlaud. Das vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten plötzlich erlaſſene Verbot des Uebertritts aus Polen über die 
trockene Grenze zeigt ſich doch für unſere Provinz von größerer Bedeutung, 
als anfänglich angenommen worden iſt. Rußland hatte ſeine Sperre für 
die Ausfuhr von Cerealien nach Deutſchland aufgehoben, unſere Getreide⸗ 
händler, die jahrelang mit den Beſitzern in den benachbarten ruſſiſchen 
Grenzkreiſen Verbindungen unterhalten hatten, ſchloſſen mit dieſen neue 
Verträge ab, und nun kommt plötzlich das preußiſche Einfuhrverbot. Die 
preußiſchen Getreidehändler haben den ruſſiſchen Beſitzern gerne Vorſchüſſe 


gegeben, dieſe gehen zum größten Theil verloren, wenn nicht die Grenze Tendenz der Fondsbörſe: ſeſtlich. 


für Getreidezufuhr aus Polen auch auf den Landwegen wieder geöffnet 
wird, bezw. dieſer Verkehr eine wünſchenswerthe Erleichterung erfährt. — 
Wie wir erfahren, werden die Intereſſenten in dieſem Sinne bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten vorſtellig werden. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 26. September. S. Kaledi 
7 Traften 3080 Kiefern Rundholz, 27 Kiefern Mauerlatten, 193 Tannen 
Rundholz, 19 Eichen Plancons, 10 Eichen Rundſchwellen, 220 Rundelſen, 
115 Rundeſchen, 66 Rundbirken. — L. Weiß durch Wianecke 919 Kiefern 
Balken und Mauerlatten, 1968 Kiefern Sleeper, 4708 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 3 Eichen Plancons, 728 Eichen Rundſchwellen, 1385 
Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

o] Von der Weichſel. 
mit Ladung hier eingetroffen. 

+ Kein Weichſelwaſſer trinken! Durch den Ausbruch der Cholera 
in Krakau und Podgorze iſt das Waſſer der Weichſel als verſeucht zu er⸗ 
achten. Es muß daher ſehr gewarnt werden, das Weichſelwaſſer irgendwie 
ungekocht zu verwenden. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde die Strafſache 
gegen den Arbeiter Lukas Chachulski aus Kielpin z. Z. in Haft wegen 
wiſſentlichen Meineides verhandelt. Der der Anklage zu Grunde liegende 
Sachverhalt iſt folgender: Wegen einer Gerichtskoſtenforderung von ca. 32 
Mark hatte der Angeklagte unterm 7. September v. J. bei dem Königl. 
Amtsgericht in Löbau den Offenbarungseid geleiſtet und dabei ein Ver⸗ 
mögensverzeichniß eingereicht, in welchem nur das nothwendigſte Mobiliar, 
Kleider, Leibwäſche und Handwerkszeug angegeben war. Die Anklage 
macht dem Angeklagten den Vorwurf des wiſſentlichen Meineides, weil er 
verſchwiegen hat, daß ihm mehrere Forderungen zuſtänden und 
3. Z. der Eidesleiſtung im Beſitze einer Stärke ſich befunden habe. So 
habe Angeklagter von dem Beſitzer Dombrowski aus Grondy 45 Mk., von 
ſeinem inzwiſchen verſtorbenen Schwager, dem Käthner Johann Muchajski 
in Kielpin 300 Mk., von dem Maurer Druspa 30 Mk. und von dem 
Käthner Mroczkowski aus Grondy ebenfalls 30 Mk. zu fordern gehabt. 
Angeklagter beſtreitet die Anklage und behauptet, daß die aufgeführten 


Forderungen zur Zeit der Eidesleiſtung theils bezahlt, theils werthlos, Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., 


Bisher war es vorgekommen, daß der ruſſiſche Verſender Wetter. 


Auf der Thalfahrt iſt der Dampfer „Alice“ | Weizen: 


Nebliger Morgen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 27. September. 
Warſchau, den 24. September. 


0,50 unter Null. 
0,41 über 


Brahemünde, 26 den September 198 5 
g Brahe. ET 
Bromberg, 26. September : 5,0 „„ „ 


Telegraphiſche Schtu ;courfe. 
Berlin, den 27. September. 
127. 9. 92. 20. J. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,50 205,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,50 205,10 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,30 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,70 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,— 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,80 62,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 97,40 
Disconto Commandit Antheile 185,90 187,60 
Oeſterr. Creditaktien . 5 166,75 166,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,45 170,10 
Sept. ⸗Oe tb... 154,50 153,75 
Oetbr. Novbr. 155,— 154,50 
loco in New⸗York 80, ( 779,3, 
Roggen: D e 145,— | 145,— 
Sept.⸗Oetbr. 146,— | 145,70 
Oetbr.⸗Novbr. 145,70 145,70 
Novbr.⸗Decemb. 145,— 144,70 
Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 48,60 48,60 
April-Mai . 49,— 49,— 
Spiritus: 50er loco 3 5 
70er loco sort 35,70 35,40 
70er Sept.⸗Oetbr. 80 34,50 
70er Oetbr.⸗Novbr. „40 33,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
RE EEG RER NUSER RER DEN EEE AEE ERS ETRDNN NUN] 


er ad) Zarte schöne Haut, feinen Teint vermittelt 


Doering’s Seife mit der Eule, 
Chemisch geprüft auf ihren Werth und begutachtet als die beste Seife 
der Welt. Preis 40 Pfg. 


Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 
Adolf 


weil uneinziehbar geweſen. Deshalb habe er fie im Vermögensverzeichniß] Majer, Breitestr., A. Kirmes. 


nicht aufgeführt. Die Geſchworenen überzeugten ſich durch die Beweis⸗ 


(7 
Melliuſtr 89. B. Fehlauer. 


Ein gut möbl. Zimmer iſt billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


ie von Herrn Major Köhlisch 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 
Eliſabethſtr. 10. er 
Bruno Ulmer. 
Wohnung, 3 Stuben, Küche, Entree, 
auf W. Stall. Schulſtr. 18 part. I. v. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin: u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


1 mobl. Zim. b. 5 v. Glifabethitr. 7, III. 


* 


Paulinerbrückſtraße Nr. 1 find 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A. Schwartz. 
1 ohnung, 3 Zimmer, Küche 

Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
zum 1. October er zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 


Hen Wohnung zu 
verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 


10d. 2 gut möbl. Zim. zu verm. 


Kloſterſtr. 20, II, r. 


3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
Wittwe K. Dinter. 


Wobuung u verm. C. Schäfer. 

I. Mocker Nr. 2. 

7 öblirte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bache 15. 


euſtädt. Markt 1 Wohn. v. 3 
Zim. u. Zub. v. 1. Octbr. zu verm. 


wei gut möbl. Wohnungen 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur- 
ſchenſtuben eventuell auch Stallungen 
Waldſtraße 20, unweit der Ulanen⸗ u 
Pionier⸗Kaſerne hat vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher. 


innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern, großem Enkree, Küche, 

Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 

ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
it von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Deglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. | 


(re kleine Wohnung, 2. Etg., 
2 Zimmer, Küche. Entree, Boden⸗ 
raum per 1. October er. in meinem 
Hinterhauſe Brauerſtr. 4 zu vermieth. 
Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 4. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 


oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp d Ztg. erbet. 


1 möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Bäckeeſtraße 13. 


Kl, Wohnung per 1. October er. 
Od zu verm. Culmerſtraße 28. 


Die Lieferung von 


2400 CEbm. Rundfteinen und Hamburg richtet die Bitte an alle edel denkenden Bewohner von Thorn Stadt 


140 Cbin. Pflaſterſteinen 
zu den diesjährigen Weichſelſtrombauten 
im Waſſerbaubezirke Marienwerder, von 
der Eiſenbahnbrücke bei Graudenz bis 
gegen Rudnerweide ſoll öffentlich im 
Termine am 5. Oetober d. Irs., 
Vormittags 11 Uhr in meinem 
Geſchäftszimmer verdungen werden. 

Die Bedingungen ſind vorher im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
ſowie bei dem Herrn Regierungs-Bau⸗ 
meiſter Pabst in Kurzebrack einzu⸗ 
ehen. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift 
„Strombau = Materialien“ verſehene 
Angebote find bis zum oben bezeich⸗ 
neten Termine an den Unterzeichneten 
abzugeben 

Marienwerder, 25. September 1892. 


Der Waſſerbau⸗Inſpector, 
Baurath 
Barnick. 

Bow. I. November d. 38. ab 
find die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleiſch und Vietualien für die 
Menage Küche des HI. Bataillons, 
Infanterie⸗Regiments von der Maewitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 auf 1 Jahr zu 

vergeben. 

Anerbietungen find bis zum II. 
Oetober d. Is. einzureichen an 

die Menage-Commiſſton. 


Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußmehl pp. 


am Freitag, 30. Seßptbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 
Bekanntmachung. 


Alle diejenigen Perſonen, welche für 
das Kalenderjahr 1893 ein Gewerbe 
im Umherziehen betreiben wollen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die Anträge 
auf Ertheilung von Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen in unſerem Bureau perſönlich 
unter Vorlegung des diesjährigen Ge⸗ 
werbeſcheines bis ſpäteſtens zum 20. 
Oktober cr. zu ſtellen. 

Culmſee, den 23. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Vodgorz. 
In der Zeit vom 15. bis 23. Sep⸗ 
tember ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Maurer Rob. Miſchnick⸗ an 
Tochter. 2. Schmiedemeiſter Joh. Laux, 
T. 3. Arb. Vincent Kantowitz, T. 4. 


Locomotivführer Max Jaek, T. 5. Arb. 


Bernh. Minkley, T. 6. Unehel. T. 7. 

Arb. Joſef, 7 ⸗Rudak, Sohn. 
8. Unehel.“ 

5 als geftorben: 


1. Antonia Kubawinsta +» Stanisla⸗ 


wowo⸗Sluzewo, 39 J. 2. Dem Arb. 
Herm. Paplowski, T, 4 M. 3. Dem 
Arb. Herm. Strohſchein⸗ Schlüſſelmühle, 
S., 3 J. 4. Demſelben, S., 18 M 


5. Dem Bahnarb. Franz 01 


Rudak, S., 1 M. 10 T. 6. Altſitzer 
Adam Wieſe, 65 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schachtmeiſter Joh. Martin Aug. 
Kleinert⸗Podgorz und Wittwe Erneſtine 
Schmidt geb. Strohſchein⸗Adl. Brühls⸗ 
dorf. 2. Bäckermſtr. Auguſt Ludwig 
Wunſch⸗Thorn und 1 Mathilde 
Emilie Putzke - Moder. 3. Feldwebel 
Eugen Herbert Kluck⸗Fort V und Frl. 
Martha Julie Franciska Krebs⸗Okollo 
bei Bromberg. 4. Locomotivheizer 
Theod. Ozminski und Martha Papke, 
beide Podgorz. 5 Güterbodenarb. Carl 
Guſt Zirtzlaff und Julianna Erneſtine 


gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer 
Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher: | 


Das unterzeichnete Hilfscomite von Thorn Stadt und Land für 


und Land, ſich ihnen anzuſchließen behufs Bildung eines 1 den 9. October 1892, Abends 8 Uhr: 
„Thorner Unterſtützungs-Fond für die unter der Cholera im Saale des Artushofes. 


Nothleidenden Hamburgs.“ a CONCERT 


Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleinere Gewerbe 2 5 
Felix Meyer, Königl. preuss. Kammervirtuos (Violine), 


betreibenden Bevölkerung Hamburgs find jo groß, daß jede Schweſterſtadt des 
großen deutſchen Vaterlandes helfend eingreifen ſollte. Wo Tauſende deutſcher Gertrud Krü ger, Sängerinu. He dwig F ritsch, Pianistin. 
2 
Karten zu numm. Plätzen à 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00, in 


Brüder unverſchuldet in bitterſter Noth und ſchwerſter Sorge leben, da iſt es 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


nicht am Platze, Kritik zu üben — ohne hier die Frage aufwerfen zu wollen, 
, en 


ob dieſe Kritik überhaupt becechtigt iſt — da ſoll vielmehr der Menſch dem 
1 der Bruder dem Bruder helfen und deſſen Leiden zu lindern 
uchen 


5 8500 heute unter Ao 199 f, o Epidemie ein großer 0 5 n Empfang 

er Bevölkerung dieſer großen Handelsſtadt, dieſer Vermittlerin deutſchen 

Handels und deutſcher Induſtrie mit der ganzen Welt, leidet, ſpottet jeder me Pariſer Modeuhn üte, K 
Befchreibung. ſowie 


Dem Hamburger Senat find bis jetzt DE. 1500000 für Bekämpfung 
der Cholera Seitens der Bürgerſchaft zur Verfügung geſtellt, die Bevölkerung 
Hamburgs hat bis heute ungefähr Mk. 1000000 an freiwilligen Beiträgen 
aufgebracht. Was Hamburgs Handel und Schifffahrt an Verluſten erlitten hat, 
zählt bis heute ſchon nach Millionen mehr. Die Summe freiwilliger Gaben 
der Bürger dieſer Stadt, ſo groß ſie ſcheinen mag und in Wahrheit iſt, reicht 
angeſichts der erdrückenden Noth Tauſender vorab doch nur dazu hin, Nah⸗ 
rungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer Ausdehnung 
der Seuche nöthig geweſene Zerſtörung und Verbrennung von Kleidern und 
Betten zu erſetzen. An Geld kann ſoweit wenig oder garnichts vertheilt werden. 

Tauſende von Wittwen und Waiſen ſind brodlos, unzählige von Ge⸗ 
werbetreibende find in Folge der allgemein fo traurigen Verhältniſſe, die die 
Cholera geſchaffen, ohne Verdienſt, aus den Krankenhäuſern Entlaſſene beiderlei 
Geſchlechts finden Mühe einen neuen Erwerb zu gewinnen, angeſichts der 
herrſchenden Furcht vor neuer Anſteckung, Handel und Wandel ſtocken und 
damit der Verdienſt. Nur wer im Getriebe dieſer Grotzſtadt lebt und ſich die 
Mühe giebt, einen Blick zu werfen in die Kaſernen, in denen jo viele zahl⸗ 
reiche Familien eingepfercht leben, — wer den Muth hat, dem menſchlichen 
Jammer und Elend nachzuforſchen, in Zeiten, wie die heute über die große 
deutſche Handelsmetropole verhängten, kann ſich einen Begriff von der Noth 
eines großen Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es iſt eitel 
Flitterwerk hier erſt anzufragen, iſt Hilfe nöthig oder erwünſcht, hier heißt es 
1 ohne zögern und zagen, hier gilt es zum Himmel ſchreiende Noth 

ndern N 
Die unterzeichneten Comité Mitglieder Scheda, Dobberstein und II. 
Schwartz, ſowie die Nedactionen der „Thorner Zeitung“, der „Thorner“ 
Preſſe“ und der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ nehmen Beiträge entgegen. | 
Das Sbilfscomtite 


ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter- Saiſou 
zeige hierdurch ergebenſt an. Empfehle Damen- und Kinderhüte zu den 
billigſten Preiſen. Minna Mack Nachfolger, 
5 Altſt. Markt 12. 


Landwirthschaftliche Winterschule 


zu Zoppot. 

Frequenz alljährlich ſteigend. Im Winterſemeſter 1891/92 

35 Schüler. Beginn des Curſus am 20. October d. Is — Unterricht in 

allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im 

chemiſchen Labaratorium), den allgemeinen Bildungsfähern (Verkehr mit 

den Behörden, Vorbereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe 

können als Hoſpitanten eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den 
Unterzeichneten. — Baldige Anmeldungen zu richten an 


Director Dr. Funk, Zoppot. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 28 Septbr. er. 


Großes Flreich⸗Contert 


von der Kapelle des Fuß-⸗Artill.⸗Regts. 

Nr. 11 u. Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn E. Schallinat us. 

Aufaug 8 Uhr. Eutrée 20 Pf. 
Schnittbillets 10 Pf. 


4 
& 


0 


Handschuhe 


in 


Bestellungen nach Maass werden Veran an 


daß aur Irejsurgosemunyospusn ER 


1 Dübel, a allen Sorten "Tivoli Tee Wall, 

obberstein übe Gnade „empfiehlt Wal 

Poſtdirector. Aalener 5 eignen \ in nur besten Ivo 1 Inst b Auel. 

v. Hagen, ausleutner r. Kohli, Krahmer, Qualitäten E N j 1 f 
NE N men undes en ul; ewe Landrath. 1 Ely sium Mittwoch d ein. 
Nischelski eimann Scheda, br. Siedamgrotzky, i 8 Eepr d 

Erſter Staatsanwalt. Oberzollinſpector. Juſtizrath. Kreisphyſikus. ö Hauslefißer Ver ein. 
Schmeja, Ad. Joh. Schwartz, Richard M. S. Schwartz, as Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
Prediger. Hamburg. Hancburg. von heute ab beim Herrn Stadtrath 

Schwartz, Stachowitz, ar Richter am altſtädti⸗ 

Nandı i ſchen Markt. 

F —.— — Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 


weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


N ) — Schmerzloſe 
f f 140 0) 3 Meine vorzüglichen Sorten 4 
4 Lal C f » ) Ba Buchweizen⸗, Hirfe, „Dahn Bi met 


| Gerſten⸗ und Graupengrütze, 
Weizen-Reis 
und Buchweizengries 
empfiehlt billigft 
8 Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 
Webers 


Postschule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günft. We 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für das Gu 
[toir geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz j jun. 


Wu jevolle und gewi 1 
= Penſion u 


für Kinder und junge Mädchen. 
erfragen in der Expedition d. allen. 


Pensionäre Nana. age 


Brückenſtraße 36, 1 Trp. 
Aufwärterin 
(Mädchen) geſucht Culmerſtr. 11, I, I 
Eine Dame 


findet paſſendes billiges Unterkommen 
(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 


Fußboden⸗Glanzlack 


geruchlos und ſchnell trocknend 

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch . ſetzen, da der unangenehme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. Dabei ift derſelbe jo ein⸗ 
fach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt 
vornehmen kaun. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farb: | 

los (nur Glanz verleihend) vorräthig. 
Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag). 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗ . 
Niederlage in Thorn bei Anders & Co 


Aſtersperſorgung, fung Kindeiausſteuer, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 
Staatsaufficht 


2 yagdıy on? plodoe 
sa up ua zige 


goes Apu pages anf 
— 
Ein faft neuer 


Bierapparat, 


mehrere Kanarienhähne, eine 
[Hauslaterne u. Reſtaurations. 
möbel ſind zu verkaufen. 

Bäckerſtraße 31. 


e Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. Oetober 

Neuſftädt. Markt Nr. 10 
i. Hauſe d. Poſthalters Hrn. Granke 
1 nn 


W. Krantz, Uhrmacher. 


Ale n Patte 


hei 
a. Plätten ang. 


auf 
11 0 


Krüger, beide Podgorz. heit bietenden a 24 bei F. Jonatowska IL. F. 
d. ehelich find. verbunden: e eee ee 5 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
1. Arb. Mich. Rohde - Stewken mi] Preuß. Renten Verſſcherungs-Auſtalt zu Berlin. 51 m 
Clara Pauline Müller⸗Rudak. 2. Arb. Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende Thorn A r Mar ktp 1 e i Le. e 
Chriſtian Krüger ⸗Rudak mit Wittwe Vertreter: P. Pape in Danzi, Langenmarkt 37 Benno ichter, Stadt⸗ ee eee e 1892. _ Reichlich beschickt. 
Louiſe Eggert geb. Seeling⸗Rudak. 3. rath in Thorn. niedr. höchſter niedr. e 
Kaufm. Auguſtinus Antonius Ferrari⸗ Benennung. M At M. Benennung. ja. Preis. 
Piaske mit der Een Schloſſer⸗ Ei f ii m mar BE M. Pf. \ PfI M. Pf. 
meiſter Clara Jeanette Zink geborene . indfleiſch Hauch Kilo] 1 —| 1 20 Hafen Stück 3 50] 375 
N RR 8 . Ine n Wil ION —« auchfl.) „ 99 80 90 Hue Paar — 70 | — 
ee ee Mühlhäuser Geld- Pofferie eee ee, 
Dauernde Exiſtenz 1 Gew. 250000 Mk. 250000 | Ziehung am 26. u. 27. October. „ 1120 [Kartoffeln Zentn. 150 160 
8 N 1 „ 100 000 „ 100 000 Nur einmalige Lotterie. „ 1460] 170 [Stroh W Aneol | 
finden Agenten und Hauſirer durch den| 1 „ 50000 „ 50000 | Nur einmaliger 11 1 1 e Molle ale Ko 
Vertrieb guter Schweizer Artikel. Bel} 1 „ 20000 „ 20 000 | Ganze Orig.-Loose & 6 Mk. 20 Viamenht Bon! — 80 55 
werbe⸗Legitimation wird koſtenfrei ge| 1 „ 15000 „ 15 000 Halbe à 3 Mk. | set OR 1 
liefert. Briefe nach hier find mit 20,|W 1 „ 10000 „ 10000 | Viertel Antheile à 175 Mk.“ „ — -= GWeiß kol. „ 0 
Karten mit 10 Pfennig zu frankiren. 2 5 5000 „ 10 000 vers. geg, Postanw. od. Nach e ee „ 70 — | 90 [Roth kohl. a „.1—|10| — 25 
Meissner’s Exportgeschäft u. S. w. alles baar Geld Rob. Th. Schröder, Be Kae Va: ee Wade Ra 
Basel (Schweiz). zus. ca. % Millionen Mark. Haupt- Collecteur, Lübeck. „ = 80 — Gurten. . | wor | 25 — — 
Meine Gärtnerei, „„ 0 ee ene, Piz 0 5 
Krehſee Schock 1 20 4 — [ Wachsbohnen N re 85 
complet mit Treibhaus, Früh- 1 Schreiber Einen Lehrling Puten ein — |— | — Aepfel . 5 „ 47 20 — — 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗] mit guter Handſchrift ſucht von ſofort ſuche für mein Colonialwaaren⸗ Gänſe l Pi 1 5 . „ 25 — — 
tober cr. ab zu verpachten. die Allgemeine Oriskrankenkafle. eo one von ſogleich Hühner 115 Maar 9 ARE | Be 100 e ln 
David Baus Lewin. Meldungen beim Rendanten. Otto Deuble, Culmſee. „junge „ 250 Preißelbeeren. „ — [ — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


